
«Alle Hilfesuchenden sind willkommen» 
Geschäftsleiterin Monica Bortolotti Hug, Verein Netzwerk, erzählt im Interview, wie die soziale Beratungsstelle «Support» angelaufen ist. 

Interview: Damian Becker 
 
Am 20. Oktober eröffnete die 
soziale Beratungsstelle «Sup-
port». An diese können sich 
Menschen wenden, die sich im 
Leben überfordert fühlen. Ein 
Fokus der Stelle liegt auf dem 
Thema Sucht. Projektleiter ist 
das Netzwerk – Verein für Ge-
sundheitsförderung. Es ist für 
die Administration beim Sup-
port zuständig. Projektpartner 
ist die Firma Social Network Es-
tablishment (SNK), welche die 
Berater stellt.  

Frau Bortolotti Hug, der 
Support existiert seit rund 
zwei Monaten. Wie lautet  
Ihr bisheriges Fazit? 
Monica Bortolotti Hug: Bisher 
hatten wir 30 Beratungen. Das 
schätze ich als gut ein, weil wir 
ja erst am Anfang des Projekts 
stehen und somit noch keinen 
allzu grossen Bekanntheitsgrad 
aufweisen können.  

Mit welchen Problemen 
suchen Menschen den  
Support auf ? 
Grundsätzlich melden sich 
Menschen, die die Übersicht 
über ihr Leben verloren haben. 
Sie leiden meistens unter meh-
reren Problemen. Wenn ein 
Mensch sein Problem klar be-
nennen kann, wie zum Beispiel 
Schulden, weiss er oft schon, an 
welche Fachstelle er sich wen-
den kann. Die Probleme kön -
nen sehr unterschiedlich sein, 
sie reichen von Beziehungs-, 
Sucht- und Finanzproblemen, 
Arbeitslosigkeit bis hin zu Ver-
tragsaufsetzungen oder Formu-
laren für Ämter. 

Wie helfen die Berater den 
Menschen weiter? 
Sie machen eine Situationsana-
lyse und erstellen einen Plan, 
eine Art Auslegeordnung, um 

die verschiedenen Problemfel-
der zu benennen. Danach wird 
gemeinsam mit dem Klienten 
geschaut, was nun am dring-
lichsten ist beziehungsweise wo 
er zuerst eine Lösungsfindung 
sieht. Dann wird gemeinsam 
eine Herangehensweise fest -
gelegt und ihm die notwendi-
gen Informationen mitgege -
ben, damit dieser das Thema 
eigenständig angehen kann. 
Selbstverständlich sind unsere 
Berater immer da, wenn die 
Klientin Begleitung und Unter-
stützung braucht. Ziel ist es 
aber ganz klar, jemanden in sei-

ner Selbstwirksamkeit zu unter-
stützen. 

Werden hauptsächlich  
Menschen mit einem  
bestimmten sozialen Hinter-
grund bei Ihnen vorstellig?  
Nein, es kommen Menschen 
mit jeglichem sozialen Hinter-
grund und von jeglicher Alters-
klasse. Oftmals sieht man es 
Menschen anhand ihrer beruf -
lichen Position nicht an, dass 
sie mit einem bestimmten Pro -
blem konfrontiert sind. Des -
halb ist es mir auch wichtig zu 
betonen, dass wirklich alle, die 

Hilfe benötigen, willkommen 
sind. 

Ein Fokus des Supports  
liegt auf dem Thema Sucht. 
Inwiefern suchen Menschen 
mit Suchtproblem die Bera-
tungsstelle auf ? 
Es kommen Menschen wegen 
eines Suchtproblems auf uns 
zu. Bei manchen Menschen 
stellt sich auch erst während 
der Beratung heraus, dass eine 
Sucht im Hintergrund liegt.  
Da gilt es, vorsichtig zu agieren, 
denn auch in diesem Fall muss 
der Betroffene einen Verän -

derungswillen haben, damit 
das Problem angepackt werden 
kann. Wir machen aufmerksam 
und bieten Unterstützung,  
respektieren aber auch die  
Entscheidung, wenn jemand 
nicht bereit zur Veränderung 
ist.  

Sie stehen mit verschiedenen 
Stellen in Kontakt, zu denen 
Sie Klienten bei Bedarf 
weiterleiten. Haben Sie in 
diesen zwei Monaten das 
Netzwerk aufbauen können? 
Sowohl das SNK und auch  
das Netzwerk sind mit unter-

schiedlichen Stellen vernetzt. 
Nächs tes Jahr wollen wir das 
Netzwerk im Sinne unseres Ver-
einsnamens weiter ausbauen. 
Dazu haben wir Pläne gefasst, 
die aber noch nicht konkretisiert 
sind. 

Dass Sie den Support  
gründen konnten, war ein 
Prozess von zwei Jahren.  
Sie haben die Gründung  
des wegen auch als Erfolgs -
erlebnis bezeichnet. Hatten 
Sie zwischenzeitlich weitere 
Erfolgserlebnisse? 
Ja, das sind sicher die Rückmel-
dungen, die wir von Klienten 
erhalten. Unsere Berater ste-
cken viel Herzblut in das 
Projekt und nehmen sich für 
eine Beratung bisweilen auch 
drei Stunden Zeit, wenn sie 
merken, dass ein Klient bereit 
ist, sich zu öffnen. Die Berater 
werten die Öffnung des Betrof-
fenen als Chance, die jeweilige 
Probleme in Angriff zu neh -
men. Diese zeitliche Flexibili-
tät – also auch an Tagen ausser-
halb der Öffnungszeiten – un-
terscheidet uns von anderen 
Stellen. Die Betroffenen schät-
zen die Bemühungen umso 
mehr. Öfter erhalten wir nach 
dem Gespräch bei uns, oder 
auch wenn eine zugewiesene 
Stelle ihnen weiterhelfen konn-
te, ein Dankeschön.  

Die Hilti Family Foundation 
finanziert den Support.  
Wie sieht die Zusammen -
arbeit mit der Stiftung aus? 
Damit sind wir sehr zufrieden. 
Auch die Stiftung zeigt Herz -
blut und ist am Projekt äusserst 
interessiert. Sie gibt zum Bei-
spiel keine Vorgaben, wie viel 
Beratungen in einer gewissen 
Zeit gemacht werden müssen, 
sondern interessiert sich mehr 
für die Qualität und die Sicht-
barkeit der Beratungsstelle.

Monica Bortolotti Hug erklärt, dass sich ein Berater für ein Gespräch auch mehrere Stunden Zeit nimmt. Bild: Nils Vollmar
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